DE STERN VO JUDAFür die Sonntagsschulweihnachten 2020 in Hundwil

Personen:

Maria
Ursula Zellweger
Josef
Willi Zellweger
Engel Gabriel
Janine Knöpfel 
Sternkundiger Kaspar
Sämi Holderegger 
Sternkundiger Melchior
Jan Steingruber
Sternkundiger Balthasar
Toni Heierli
Stern Juda
Emil Zellweger
Stern Israel
Sonja Heierli
Unservater
Eingangsspiel Orgel
Eingangswort 

Lied 363,1 Macht hoch die Tür

Gebet

Lied 363,5 Komm, o mein Heiland, Jesu Christ

Die Kinder stehen auf. Einzelne fragen
Weisst du, wie viel Sternlein stehen
An dem blauen Himmelszelt?


Weisst du, wie viel Wolken gehen
Weit hin über alle Welt?

Ein Einzelnes antwortet:
Gott der Herr hat sie gezählet,
Dass ihm auch nicht eines fehlet
An der ganzen grossen Zahl.


Alle stimmen ein:
An der ganzen grossen Zahl!
Instumentalmusik Handorgel „Weisst du, wie viel Sternlein stehen“

Stern Juda: 
De Abraham het vor langer Zyt



a ös Sterne glehrt,
wer das Gott isch ond was er Mensche sönd
ond het im Glaube sich bekehrt.

Stern Israel
Ond mengs Johrhondert spöter,

hönd gschiidi Manne a ös a gseea,
was z‘Juda, tuusigi vo Kilometer
entfernt, ime frönte Land isch gscheha.

Keyboard 
Alle Jahre wieder
Lesung
Die Geburt Jesu Christi geschah aber so: Als Maria, seine Mutter, dem Josef vertraut war, fand es sich, ehe er sie heimholte, dass sie schwanger war von dem heiligen Geist. 
Josef aber, ihr Mann, war fromm und wollte sie nicht in Schande bringen, gedachte aber, sie heimlich zu verlassen.
Als er das noch bedachte, siehe, da erschien ihm der Engel des Herrn im Traum und sprach: Josef, du Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, deine Frau, zu dir zu nehmen; denn was sie empfangen hat, das ist von dem heiligen Geist.

Josef: 
I packe jetz mis Bündeli zeme.

Willi
D’Maria mos sich furchtbar scheme!

Engel:
Du Josef, Davids Sohn, us Abraham sim Same!

Janine
Josef:
Wer rüeft mi bi mim Name?

Willi
Engel:
Josef, moscht nüd haschtig goo!

Janine
Du darfscht d’Maria nüd verloo!
Du kennsch doch öse Gott:
Er triibt mit dir kei Spott!

Dä Geischt, wo heilig isch
ond s’Lebe get de Pflanze, Vögel, Fisch,
ond allem söss, wo lebt of Erde:
Dä het das Menschechind lo werde!

Scho de Profet Jesaja het doch gsät:
Luegit, e jungi Frau, sie träägt
es Chind! Immanuel sel mer en nenne.
Gott will sich ganz zu eu bekenne.

Du selisch dem Bueb de Name Jesus gee.
Er wird em Volk de d‘Sünde nee.
Ond wert de Helfer see vo allne
wo tüüf i Schuld ond Not sönd gfalle.

Josef:
Chan das so sii? - -

Willi
Denn schicke ig mi dri!
I wirde för d’Maria sorge,


und wirde ehrem Chend min Name boorge.
Min Schutz get eere Rueh.
Was nötig isch, will i gern för si tue.

Handorgel 
D’Mönsche hättid mängs so gern 
Stern Israel
D'Mensche hettid mengs so gern!


Höch am Himmel stoht en Stern.
 

Irgendwo im ferne Land,
 

dör e Gegend unbekannt,
 

mues es schliesslich z'fönde see -
 

achtid drof, gönd nüd verbi!

Stern Juda
Öberm tüüfe Sternemeer


wacht de Mensche ere Herr.
 

Glück ond Leid lenkt sini Hand.
 

Alles wirkt er unbekannt.
 

Wer ehn suecht, dem stoot er bi,
 

dem mues alls zom Guete see.

Handorgel 
D’Mönsche hättid mängs so gern 

Lesung:
Als Jesus geboren war in Bethlehem in Judäa zur Zeit des Königs Herodes, siehe, da kamen Weise aus dem Morgenland nach Jerusalem und sprachen: Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern gesehen im Morgenland und sind gekommen, ihn anzubeten.

Melchior:
Der Wäg isch wyt, ganz wyt!

Jan
Mer bruche sicher ganz viil Zyt!

Balthasar: 
Doch söll ös niemer wehre,

Toni
Dass mir das Chind im frömde Land verehre.

Kaspar: 
Mer gönd jetzt, Schritt för Schritt,

Sämi
ond nämed öser Gabe mit.
Melchior: 
Gold!

Jan

Balthasar:
Weihrauch!
Toni
Kaspar: 
Myrrhe!
Sämi

Melchior:
S Gold het en psonderige Schii! (schaut das Goldstück an)
Jan
Es funklet still ond lüchtet fii.
Me cha sich freue a sim Glanz,
so eedel, me vergesst sech ganz.

Balthasar:
Ja, aber d’Mensche wönd all mee ond mee!

Toni
im Lebe mos me immer wieder gsee,
wie d’Gier nach Macht, nach Geld ond Guet
ös Mensche wüescht, wüscht blooge duet.
Kaspar:
Drom liide mir o mengi Not.
Sämi
So vilne fällts am tägliche Brot.
Si schaffid schwäär, hönd grossi Müeh
ond werdid chrank ond sterbid früeh.
Melchior
Ond anderi, wo alles hönd,
Jan
wo d’Mensche je sich wünsche chönd:
Die hönd es Herz, so läär ond chalt – 
ond d’Angscht chont plötzlech de mit Gwalt.
Balthasar:
Drum hönd au alli Gsunde

Toni
i ihrne Herze mängi Wunde.
Der Gloube aber – de tuet em Eiter wehre
Das Gheimnis wott der Weihrouch ehre!
Kaspar:
Mängs Mitteli wo d‘Dökter tönd verteile

Sämi
Chönd chli ond grossi Bräschte heile. 
Hie d‘Myrrhe isch för d’Huut ganz guet
Ond aagnähm schmecke tuet.

Melchior:
Mit dene chönigliche Gabe

Jan
Dörfe mir’s jetzt wage,
Dem lang erwünschte Chönigschind ds begägne,
dass es de öse Riichtum mögi sägne!

Balthasar.
Ja, die Gabe wönd mir mit ös näh

Toni
Ond de dem nöigeborne Chönig gäh.

Die drei Könige gehen aus der Kirche 
Handorgel 
Lied 426 Das isch de Stern vo Bethlehem 

Die Könige kommen wieder zurück.

Kaspar:
Hie i dr Houptstadt mues ganz glii

Sämi
das Chönigschind jitzt ds finde si!

Balthasar.
Mer tönds wage,

Toni
tönd bi dem Palascht da frage!

Die Könige gehen in die Sakristei. 
Lesung: 
Als das der König Herodes hörte, erschrak er und mit ihm ganz Jerusalem, und er liess zusammenkommen alle Hohenpriester und Schriftgelehrten des Volkes und erforschte von ihnen, wo der Christus geboren werden sollte.
Und sie sagten ihm: In Bethlehem in Judäa; denn so steht geschrieben durch den Propheten: »Und du, Bethlehem im jüdischen Lande, bist keineswegs die kleinste unter den Städten in Juda; denn aus dir wird kommen der Fürst, der mein Volk Israel weiden soll.«

Instrumentalmusik Orgel
Lesung: 
Als sie nun den König gehört hatten, zogen sie hin. Und siehe, der Stern, den sie im Morgenland gesehen hatten, ging vor ihnen her, bis er über dem Ort stand, wo das Kindlein war.
Die Könige kommen zurück. Die beiden Sterne vereinen sich zu einem grossen.

Kaspar: 
Lueget dei, so hell ond fin, 
Sämi
em Stern si klar ond fründliche Schin!
Melchior:
Jo. Jo! Er zäägt sich jetzt wieder neu
Jan
de Stern vom jüdisch Leu!
Balthasar:
Was gsiehn i?! Gsiehn'i würklich recht?
Toni
Dr Stern verloot sin feschte Pfad!

Kaspar: 
'S isch wohr! Er goot ganz grad.
Sämi

Melchior
So zeigt der Schöpfer sini Macht.
Jan
De Stern, sis Gsetz, beugt wie ne Chnecht
sich Gottes Gnad.

Handorgel
Stille Nacht 
Die Krippe wird aufgestellt (mit Marias Sitzplatz). Maria und Josef kommen zur Krippe.

Kaspar: 
So goot de Stern ös uf em Weg voraa
Sämi
ond blibt de schliesslich stoh.

Melchior:
Ond wi mer so as ds Ziel sönd cho,
Jan
wo d Liebi ond wo d'Würklichkeit
jitz endlich s Gliche seit –
da sönd mer tüüf im Herze froh!
Stern Juda
Dä wo Mond u Stärne länkt,

d'Sunne höch a Himmel hänkt,
dä wo d'Wasserfluete bannt,
wird mit üsereins verwandt.

Stern Israel
Z’Bethlehem het Gott sy Chraft.


die wo alles Läbe schafft,


mit em Mönschefleisch vereint:


Gott isch grösser, als me meint!

Die Könige übergeben die Geschenke. Maria nimmt sie. Handorgel: 424,4 O Chind Gottes Sohn
Maria: 
Betrachtet die Geschenke einzeln.

Ursula
Gold, Weihrauch, Myrrhe hönd eer brocht
als Gruess vo eurem Land.
De Glanz ond Richtum vo de Macht,
das legit eer i ösi Hand.

Josef: 
Es ghört em Chend,

Willi
wo chli u gring
i öser Obhuet ruet.
Wie es eso im Chreppli liet,
sin Sege get of Geld u Guet.

Maria: 
Schöö isch das Gold hie z'gsie!
Ursula
Ond starch isch der Weihrouch mit sim Groch!
Ond agnehm isch di Myrrhe of de Huut.
Ond all de Riichtum, wo eer ös hönd brocht,
het miis Chend för ös alli heilig gmacht.

Melchior:
Ja, d’Mensche wönd all mee ond mee
Jan
im Lebe mos me leider gsee,
wie d’Gier nach Macht, nach Geld ond Guet
ös Mensche wüescht, wüscht blooge duet.

Balthasar.
So isch es. Doch doo zo ös, zu mer,
Toni
zo allne Mensche, au zo deer,
i ösers Fleisch chont Gottes Sohn
vom wiit verborgne Himmelsthron.

Kaspar
Ja, wär cha das je verstoh? 
Sämi
Dass öse Schöpfergott
ös Mensche so fescht liebe wott?
Josef
(nimmt das Kind aus der Krippe in die Arme) Du Bueb…
Willi
Du wersch denn d’Mensche zwinge,
Das endlech sy zur Wahrheit finde.
Du wirsch dy für di Herrschaft wehre,
Bis d’Härze sich zu dir bekehre.
Maria
Die Macht, wo du wirsch ha
Ursula
Und nie meh wirsch la ga,
Isch d’Macht vor Liebi, wo sech schenkt,
Bevor no öpper a se denkt.
Instrumentalmusik
422 Was isch das für e Nacht Handorgel
Die Könige gehen beiseite und legen sich schlafen. Der Engel tritt zu ihnen.
Engel
Ihr Manne os frömdem Land,

Janine
Gebit nie meh ame ne Herodes öie Hand!
I sym irre Wahn
Schmidet er e böse Plan.
Er seit, er wöll för ds Chindli sorge
ond wotts – voll Hass – ermorde.

Balthasar
Der Herodes het ös bös betroge.
Toni
Drum mache mer jetzt om sis Huus e Boge!
Mer wönd nöd me naiv a d’Mönsche gloube

Wo ihrem Schöpfer d’Ehr tönd roube.
Kaspar
Mängs Chind muess blüeete

Sämi
Will Mönsche gruusam wüte.

Melchior
Doch wird’s nöd immer e so bliibe.
Jan
Me wird sich d‘Ouge riibe:
We öse Gott de sini Chinder tröschte tuet
So dass si sägid: Jitz isch alles, alles guet!

Die Könige gehen.
Keyboard Ihr Kinderlein kommet
Abkündigung und Mitteilungen
Gebet
Lied 409,1 „O du fröhliche“ 
Segen
Ausgang Orgel 
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